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(54) Mehrteilige geschlossene Palette

(57) Die Erfindung betrifft eine mehrteilige Palette
aus Kunststoff, mit
O einer Oberseite, welche geschlossen ausgestaltet und
als Deck bezeichnet ist,
O mehreren Füßen, welche sich jeweils von dem Deck
aus nach unten erstrecken und jeweils wenigstens einen
Hohlraum aufweisen,
O und Kufen,
welche eine Bodenaufstandsfläche der Palette bilden
und jeweils wenigstens zwei Füße miteinander verbin-
den, wobei wenigstens zwei Mittelteile, die jeweils einen

Abschnitt des Decks, zweier paralleler, voneinander be-
abstandeter Kufen sowie wenigstens zweier Füße je Ku-
fe aufweisen,
wobei die beiden Mittelteile seitlich komplementär aus-
gestaltet sind, derart, dass sie lückenlos aneinander an-
schließen,
und durch zwei Seitenwangen, welche jeweils lückenlos
an ein Mittelteil anschließen und frei liegende Hohlräume
der Füße abschließen,
wobei die Naht zwischen einem Mittelteil und einer Sei-
tenwange vertikal umlaufend durch das Deck die Füße
und die Kufe verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Palette nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Um das Gewicht der Paletten möglichst niedrig
zu halten, werden die gattungsgemäßen mehrteiligen
Paletten üblicherweise unter Verwendung eines Ober-
teils und eines Unterteils hergestellt, so dass sich eine
umlaufende Nahtlinie ergibt. Zur Handhabung der Palet-
ten werden Flurförderfahrzeuge verwendet, die eine so
genannte Hubgabel mit zwei Hubzinken aufweisen. Bei
nicht korrekter Höhenpositionierung der Hubgabel kann
es vorkommen, dass die Hubgabel nicht in die so ge-
nannten Einfahrtaschen der Palette, also in die Hohlräu-
me zwischen zwei benachbarten Füßen eingefahren
werden, sondern gegen die Schweißnaht geraten, wobei
an der Schweißnaht die Empfindlichkeit der Palette ge-
gen Beschädigungen am größten ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Palette dahingehend zu verbessern,
dass diese einerseits möglichst preisgünstig herstellbar
ist und andererseits einen möglichst guten Schutz gegen
versehentliche Beschädigungen aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Palette mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Die Erfindung schlägt mit anderen Worten ei-
nen regelrecht modularen Aufbau der Palette vor. So sind
wenigstens zwei Mittelteile vorgesehen. Die Erfindung
geht dabei von der Überlegung aus, dass wenigstens
drei Reihen von Füßen und dementsprechend wenig-
stens drei Kufen vorgesehen sind. Jedes Mitteilteil bildet
daher Anteile an zweien dieser Reihen von Füßen und
Kufen aus. An der Stelle, an der die beiden Mittelteile
aneinander geraten, verbinden sich diese beiden Mittel-
teile, um gemeinsam eine Reihe von Füßen und eine
Kufe auszubilden. Die beiden dann noch verbleibenden
Außenseiten werden durch Seitenwangen abgedeckt, so
dass hierdurch die äußeren beiden Reihen von Füßen
und die beiden äußeren Kufen vervollständigt werden.
Dabei verlaufen die Nahtstellen nicht horizontal um die
Palette herum, sondern jeweils vertikal umlaufend, so
dass ein Flurförderfahrzeug, welches sich einer Seiten-
wange der Palette nähert, mit seinen Zinken nicht gegen
die Nahtstelle geführt werden kann, sondern vielmehr
entweder vorschriftsmäßig in die Hubtaschen eintaucht
oder gegen die massive, nahtfreie Seitenwange gerät.
[0006] Durch den modularen Aufbau kann mit wenigen
unterschiedlichen Teilen vorteilhaft die Herstellung un-
terschiedlich großer Paletten ermöglicht werden. So kön-
nen unterschiedlich größe Mittelteile unterschiedlich
breite Paletten ergeben. Insbesondere kann vorteilhaft
vorgesehen sein, dass die Mittelteile als Gleichteile aus-
gestaltet sind, so dass durch einfache Aneinanderrei-
hung mehrerer gleicher Mittelteile das gewünschte Pa-
lettenmaß bestimmt werden kann. Auch die beiden Sei-
tenwangen können als Gleichteile ausgestaltet sein, so
dass die Herstellungskosten der Palette ebenso wie La-
gerhaltungs- und Ersatzteilkosten durch die nur zwei un-

terschiedlichen Bauteile der Palette vorteilhaft gering ge-
halten werden können.
[0007] Vorteilhaft kann das Deck wenigstens einen
Hohlraum aufweisen, um das Gewicht der Palette mög-
lichst niedrig zu halten, wobei zu Gunsten einer möglichst
hohen Eigenstabilität der Palette in diesem Hohlraum
Aussteifungselemente vorgesehen sind. Das Gleiche
kann vorteilhaft für die Füße der Palette gelten: Auch in
deren Hohlräumen können vorzugsweise Aussteifungs-
elemente vorgesehen sein.
[0008] Die Aussteifungselemente können beispiels-
weise dadurch verwirklicht sein, dass die betreffenden
Hohlräume ausgeschäumt sind. Zusätzlich oder alterna-
tiv hierzu kann vorgesehen sein, dass Rippen in diesen
Hohlräumen vorgesehen sind, die als Aussteifungsrip-
pen dienen und materialeinheitlich von den Mitteilteilen
bzw. von den Seitenwangen ausgebildet sind. Ergän-
zend oder alternativ zu den vorbeschriebenen Ausstei-
fungsmöglichkeiten kann vorgesehen sein, dass Verstär-
kungsprofile, insbesondere Metallprofile, in die Hohlräu-
me der Palette eingesetzt sind, wobei diese Ausstei-
fungsprofile beispielsweise durch vorhandene Rippen
der Mittelteile bzw. der Seitenwangen oder durch einen
in die Hohlräume eingebrachten Schaum klapperfrei an
ihrer vorgesehenen Position gehalten werden können.
[0009] Vorteilhaft ist die Verbindung der einzelnen Pa-
lettenteile miteinander dauerhaft ausgeführt, also als
nicht lösbare Verbindung. Hierdurch wird die Stabilität
der Palette verbessert. Insbesondere wenn die nicht lös-
bare Verbindung dicht ausgeführt wird, beispielsweise
durch Verklebung oder Verschweißung der Palettenteile
miteinander, wird auch die Hygiene der Palette vorteilhaft
beeinflusst, da das Eindringen von Flüssigkeiten in Hohl-
räume der Palette, oder auch das Austreten von Gasen
aus den Hohlräumen vermieden werden kann.
[0010] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
anhand der rein schematischen Darstellungen nachfol-
gend näher erläutert. Dabei zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht in auseinander
gezogenem Zustand auf ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel, und

Fig. 2 in perspektivischer, teilweise weggebrochener
Darstellung eine Ansicht auf ein Mittelteil eines
zweiten Ausführungsbeispiels.

[0011] In Fig. 1 ist mit 1 insgesamt eine Palette be-
zeichnet, die aus vier Teilen besteht: Jedes Mittelteil
weist einen Abschnitt eines Decks 3 auf sowie an seinen
beiden Längsrändern jeweils Abschnitte dreier Füße 4
sowie einer diese jeweils drei Füße verbindenden Kufe
5. Beide Mittelteile 2 sind als Gleichteile ausgestaltet und
dort, wo die beiden Mittelteile 2 aneinander stoßen, bil-
den sie eine mittlere Kufe 5 mit den zugehörigen drei
Füßen 4 aus.
[0012] Die Mittelteile 2 bestehen aus Kunststoff und
können an ihrer gemeinsamen Nahtlinie beispielsweise
miteinander verschweißt werden.
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[0013] Die Größe der Palette 1 bestimmt sich durch
die Anzahl der Mittelteile 2. Bei dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel der Fig. 1 sind zwei Mittelteile 2 vorge-
sehen, wobei jedoch mehr als zwei Mittelteile 2 anein-
ander gereiht werden können.
[0014] Die beiden Enden der Palette 1 werden jeweils
durch eine Seitenwange 6 abgeschlossen, die ebenfalls,
allerdings sehr flache, Abschnitte von Füßen 4 und einer
Kufe 5 ausbildet.
[0015] Durch den Aufbau der Palette 1 ergibt sich,
dass die Nahtstellen in vergleichsweise gut geschützten
Bereichen liegen: Wird ein Stoß gegen die Seitenwange
6 gerichtet, beispielsweise durch die Zinken der Gabel
eines Flurförderfahrzeuges, so ist die Naht zwischen der
Seitenwange 6 und dem benachbarten Mittelteil 2 vor
diesem Stoß geschützt.
[0016] Bei Annäherung an die Palette 1 aus einer um
90° unterschiedlichen Richtung, also in Längsrichtung
der beiden Mittelteile 2, liegen die Nahtstellen vergleichs-
weise weit neben den Einfahrbereichen für die Gabel des
Flurförderfahrzeuges.
[0017] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
nes Mittelteils 2, welches bei einem grundsätzlichen Auf-
bau der Palette 1 wie in Fig. 1 gezeigt verwendet werden
kann, wobei lediglich an die jeweils vorgesehene Quer-
schnittsgeometrie der Mittelteile 2 die zu verwendenden
Seitenwangen 6 angepasst sein müssen.
[0018] Das Deck 3 ist bei dem Ausführungsbeispiel
der Fig. 2 als Hohlraum ausgestaltet, in welchem eine
Vielzahl von Aussteifungsrippen 7 vorgesehen sind, wo-
bei abweichend von dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel auch die Füße 4 mit Aussteifungselementen verse-
hen werden können, beispielsweise mit ähnlichen Aus-
steifungsrippen oder dadurch, dass metallische oder aus
Schaum bestehende Aussteifungselemente in den Fü-
ßen 4 vorgesehen sind. Gegebenenfalls können auch an
den Seitenwangen 6 Aussteifungselemente vorgesehen
sein, zum Beispiel Rippen, welche sich in die Hohlräume
der Füße 4 erstrecken, die in den Mittelteilen 2 vorgese-
hen sind.

Patentansprüche

1. Mehrteilige Palette aus Kunststoff, mit

O einer Oberseite,
welche geschlossen ausgestaltet und als Deck
bezeichnet ist,
O mehreren Füßen,
welche sich jeweils von dem Deck aus nach un-
ten erstrecken und jeweils wenigstens einen
Hohlraum aufweisen,
O und Kufen,
welche eine Bodenaufstandsfläche der Palette
bilden und jeweils wenigstens zwei Füße mit-
einander verbinden,

gekennzeichnet durch
wenigstens zwei Mittelteile (2), die jeweils einen Ab-
schnitt des Decks (3), zweier paralleler, voneinander
beabstandeter Kufen (5) sowie wenigstens zweier
Füße (4) je Kufe aufweisen,
wobei die beiden Mittelteile (2) seitlich komplemen-
tär ausgestaltet sind, derart, dass sie lückenlos an-
einander anschließen,
und durch zwei Seitenwangen (6), welche jeweils
lückenlos an ein Mittelteil (2) anschließen und frei
liegende Hohlräume der Füße abschließen,
wobei die Naht zwischen einem Mittelteil und einer
Seitenwange vertikal umlaufend durch das Deck
(3), die Füße (4) und die Kufe (5) verläuft.

2. Palette nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittelteile (2) als Gleichteile ausgestaltet
sind.

3. Palette nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwangen (6) als Gleichteile ausge-
staltet sind.

4. Palette nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Deck (3) wenigstens einen Hohlraum auf-
weist und im Deck Aussteifungselemente vorgese-
hen sind.

5. Palette nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in den Hohlräumen der Füße Aussteifungsele-
mente vorgesehen sind.

6. Palette nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hohlräume ausgeschäumt sind.

7. Palette nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittelteile (2) und / oder die Seitenwangen
(6) Rippen aufweisen, welche sich in die Hohlräume
erstrecken.

8. Palette nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass in die Hohlräume Metallprofile eingesetzt sind.

9. Palette nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittelteile (2) und / oder die Seitenwangen
(6) als Spritzgussteile hergestellt sind.

3 4 



EP 1 916 193 A1

4



EP 1 916 193 A1

5



EP 1 916 193 A1

6



EP 1 916 193 A1

7


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

